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M  9 Montag, den 16 Januar 1911. 5. Jahrgang.

amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

vekchinlinachung.
Es wird darauf hingewiesen, daß die Sprechstunden im Rat¬

haus« an Wochentagen aus 10 dis II llhr st'stgesetzl sind.
Für dar- Standesamt sind die Dienststundcn bestimmt an Wo¬

chentagen von 3 bis 1 Uhr. Sonntags ist das Rathaus geschloffen.
Hochheim ci. M ., den 13- Januar 1911.

Der Magistrat . W a l ch.

Bekanntmachung.
Grundbesitzer, nxid 'c aus eigene Kosten ihr Gelände inst Nist¬

tasten pp. versehen wollen, werden gebeten, zum Zweck.' des ge¬
meinsamen Bezuges die gewünschten Stücke im Rathaus anzu¬melden.

Insbesondere wird auch das Aufhängen der Sperlings -Nist¬
kästen zum Vertilgen der Sperlinge empfohlen.

Hochheima. M., den 13. Januar 1911.
Der Magistrat . W a I ch.

Bekanntmachung.
Rach tz 32 Zister 1 der Wehrordnung können Militärpflichtige

in Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse aus Ansuchen (Re¬
klamation) vom aktiven Militärdienste zurückgcstellt werden. In)
dringe zur össentiichcn Kenntnis , daß sämtliche Reklamationsantrage
spätestens 2 Wochen vor der Anfangs März d. Js . beginnenden
Musterung bei mir cingeganqen sein müssen. Ich weise ausdrück¬
lich daraus hin, daß nicht erst das Ergebnis der Musterung abge-
»mrtet und alsdann die Reklamation vorgebracht werden kann.
Rach der Musterung eingehende. RrklomationsantrSge müssen ais-
t>erspätet .-angel-racht zurückgewiesen wertst». o . . . .

Die Pasiz-.-iVerwaltungen in Biebrich und Hochheim und die
Herren Bürgermeister der Landgemeinden wollen für alsbaldige
ortsübliche Bekannttnachung Sorge tragen.

Wiesbaden, den S. Januar 1911. ,,
. Der Königliche Landrat

J .-Rr . I. ),( 23. o. Heim bürg.

Folgende Sorten sind für die hiesigen Verhältnisse besonder-
empfehlenswert:

1. Ilepfel.
Weiher Klarapfel , Graue Herbstrenette, Gelber Edelapsel,

Jakob Lebe! Landsberger Renette, Vaumanns Renette, Kanada
Renette, Ächöner von Boskop, Schasnafe, Boikenapset.

2. Birnen:
Sparbirne . Mollebusch. Williams Lhristbirne . . Vestebirne,

Gellerks Butterbime . Gute Luhe von Avanches, Böse s Flaschcn-
birnc, D'-els Butterbirne . Paftorenbirne . Präsident Drouard.
Großer Katzenkopf. „ . r .3. S ; rjchcn.

Koburger Maikirsche. Kassius Frühe , Iromms herzkir,che.
hedelfinger Rtesen-KnorpeMrscye, Speckkirsche, Napokonsk '.rjche.
Graste sch-.varze Leberttrsche. Große lange Lvikirsche.

4. Zwetschen.
Bühler Frühjweische. Rivers tzrühpilaulne , Alirabelle von

Nancy. Königin Viktortapflaume, Große grüne ReineNaude.
Wangenheims Frühzwetsche. , . „

Damit die genügende Anzahl Edelreiser beschafft werden kann,
ersuche ich die Magistrate und die Gemeindevorstände, zu ermitilen,
welche Sorten und Stückzahl Edelreiser in den einzelnen Gemein¬
den gewünscht werden. Der Bedarf ist mir in einer Zusammen-
ftellung bis ipätestens zum 31. Januar d.J . anzuzeigcn. Später ein¬
gehende Bestellungen können nur erledigt werben, soweit Vorrat
vorhanden ist. Ein Reis zählt 10 Augen, fodah es ftir 3 Pfropfer
genügt, wonach die Anzahl der zu bestellenden Reifer zu oemesien

*■' Der Versand der Edelreiser erfolgt je nach Witterung Ende
Februar oder Anfangs März:

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Wiesbaden, den 2. Januar 1911. , ,

Der Vorsitzende des Kreis-Ausschusses.
Z.-Nr . II . 9213. ' »- Heimburg . _

Vorstehendes wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß
es zu en' pfchlicn ist. die Retlnmationen alsbald dahier einzureichen.

Hochheiin a. M., 11. Januar 191t.
Die Polizciocrwattung : Wal ch.

Bckanntmachung.
Die im Jahr « 1891 geborenen Militärpflichtigen. sowie die aus

früheren Jahren zurückgestelllcn Mannlchafteii haben sich In der
Zeit vom 15. Januar bis t . Februar l. Js . im Raihoule zur istamm-
rolle gn zu melden, jedoch nur an Werklagen, in der Vormittagszelt.

^ Di« hj«r nicht Geborenen müssen Geburtsschein« und me
Mannschaft«!, aus früheren Jahrgängen die Losungofcheineaoer die
UriaubgstH « iwrlegen. Für vorübergehend abwesende prUchttge
sind di« Eitern und Vormünder zur Anmeldung verpflichtet.

Di« Unterlassung der Anmeldung wird streng bestraft.
Hochheiinn. M .. den 3. Januar 1611. ,

Die Polizei -Verwaltung . W a l n)

Die nächste Sprechstunde für unentgeltliche Rechtsauskunft
sindet am

Montag . den 23. Januar l. Js ., Dorm. 8>. Uhr
im Rothaufe dahier .stakt.

Hochheim n. M ., den ft Januar 1911.
Der Magistrat : W a >ch.

Bekanntmachung.
Das Ausschütten und Lmifenlnssen von Flufsigkeiten wahrend

des Froftwciters auf die Straßen und . in die Strahrnrfnnen ist
verboten.

Zuwiderhandlungen werden vnnachsichtlich bestraft.
Hochheima. M., den 2. Januar 191>. . . .

Die Poiijci -Verwaltung . Wal ch.

. ^ Die hiesigen Einwohner werden ersucht, den Bestrebungen der
Stadtverwaltung tn her Ausübung des Vogelschutzes hisiretch ent¬
gegen zu koisimen, insbesondere aus den Schutz der Rist- und Futter¬
kasten ein wachsames Auge ju haben und mutwillige Beschädigun¬
gen zur .Anzeige zu bringen.

Hochheim o. M .. den ö. Januar 1911.
Der Magistrat . W a l ch.

Vrotpretje:
vknn 1. Januar 1911 ab nach eigener Erklärung dör hiesigen Bäcker
und Bro '.vvrkäuser:

1700 Gramm t . Sortc 48 und 43 H,
1800 Gramm 2. Sorte 48 und 42 I,
2409 Gramm 2. Sorte 62

Hochheim o. M ., den 4. Januar 1011. .
Die Palizci -Llerwaltung. Wala ).

Aus Grund des 8 11 der Allerhöchsten Verordnung vom 20.
September 1867 über die Polizciverwaltung in den neu erworbe¬
nen. Landesteilen wird nachstehende Polizei -Verordnung hierdurch
von uns erlassen: ^ , , ,

§ 1. Für die nachbenannten Städte resp. Ortschaften unseres

^ 'r ^ ’ .ffiieöfHxbcn, Biebrich-Mosbach. Sonnenln -rg, Höchst, So.
den, Frankfurt a . M., Sachsenhausen. Bornheim . Ober-
und htiederrad, Hoinburg v. d. H., Königstein, Eronberg,
Oberurfel, Langenschwalbach, Schlangenbad , Eltville,
Oestrich. Winkel, Mittelheim, Geiseichetin, Büdesheim,
Lorch, St . Goarshausen , Braubach , Ober- und Nieder¬
tahnstein, Ems , Nassau, Die.z. Limburg . Weilburg. Hada-
mar , Montabaur , Dillenburg und .Herdorn.

wird der Maulkorbzwang für Hunde, soweit derselbe nicht bereits
bestand, vom 1. Juni 1877 ab cingeführt.

8 2 Hunde, welche innerhalb des Ortsberinges der vorge¬
nannten Ortschaften auf öffentlicher Straße oder an Orten, wo¬
selbst ein öffentlicher Verkehr von Menschen stattfindet. umher¬
lau cn oder sich «ufhalten, inüsscn ,nit einem Maulkorbe versehen
sein, dessen Einrichtung das Beißen verhindert , ohne das Sausen

" " "' Fu ? die Verachtung dieser Vorschrift sind die Eigentümer
und die Führer von Hunden verantwortlich.

8 3. Dem Maülkorbzwange sind nicht unherworfen.
v) alle Hunde, welche an der Leine geführt werden oder mit

einen solchen festgelcat sind. „ . - , , , . .. . .
h) Hirtenhunde während derjenigen Zeit, in welcher sie für dir

Begleitung einer Herde verwendet werden . „ _
§! 4. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmung des 8 -

werden mit Geldbuße von Einer bis zu Dreißig Mark , im Uiwer

ohne Maulkorb oder mit einem nicht genügend Ungerichteter.
Maulkorbe betroffen werden, Anfängen und, falls nicht nmerhai-
drei Tagen deren Auslösung gegen Erlegung eines Fanggeldec
von zivct bis drei Marl und Erstattung der Berpflegungskosten er-

fa.gi ivicn ^ u^lnfft.̂ ^ Eiminungc, ' bestehender Ortüpoiizeiver-
ordnungen . weiche >nit diesen Vorschriften nicht verinbar erscheinen,
sind vom t . Juni 187? ab aufgehoben.

Wiesbaden , de» 18. -Januar 1877. v ^
Königliche Regierung , Abte,lui,g des Innern,

gez. v. Meufcl.

Vorstehende Polizei -Verordnung wird hiennit zur Beachtung

in Erinn ^ ung gebta -tt Biebrich und Sonnenberg haben

^  L Verordnung entsprechend das
Beißen tatsächlich verhindert.

Wiesbaden , den 2. Januar Ml . ^ Äöni(,nd,e Landrat.

,V.Sr . I. 6._ Heim bürg. _

fichtiot wurden. Sounbcrfon meldete sich nach seiner Ankans >
Delhi dem Kronprinzen , um die gleiche Mission wie in ^ ra z,
übernehmen. Der Kronprinz zeigte sich iibcr die Aufmerksamt. .
der englischen Regierung crfteut.

Ministerium der geistitchLu und Unkcrrichtsangelegenhciten wird
das preußische Kultusministerium vom 1. April ab heißen nach der
inzwischen erfolgten Angliederung der ihm bisher unterstelli ge¬
wesenen Medizinalabteilung an das Ministerium des Innern . Del
Vorlage darüber , die dem preußischen Landtage soeben zuging, ist
eine Denkschrift beigegebcn, die eingehend die für die Neuordnung
der Dinge maßgebenden Gründe darlegt : Die Gesundheitspstege
untersteht zweckmäßiger dem Ministerium des Innern d,e Ent-
lcifrung des überbürdeten Kultusmünsteriums war nicht langer nur-
zuschieben. Die bisherige Ordnung besteht seit 1849.

Der Geseücniwnrs über die Bildung eines Zweckverbandes
zwilchen Berlin und seinen Vororten ist dem preußischen Landtage
zugegangen. Ihm untersteht die Regelung des Vcrkehrswe ens,
der Bauordnungen und die Erwerbung und Erhaltung von
b«m . Parks . Wiesen, Schmuck-, Spiel - und Sportplätzen . Der
Oberbürgermeister Klrschner in Berlin äußerte sich über die Vor¬
lage. daß sie doch wenigstens ein Herauskommen aus dem heutigen
unhaltbaren Zuständen darstelle. Allerdings werde jede Gemeinde
auf einen Tell ihrer Srlbstocrwnttungsrechte verzichten müssen.

Der vierzigste Geburtstag des deutschen Reiches wird in weni¬
gen Tagen , am 18. Januar , begangen werden. Im Berliner Schlosse
wird der Tag mit dem Krönungsseste (das Königreich Preußen ist
am  18 . Januar 1701 durch die Krönung Friedrichs ! , in Königsberg
begründet) verbunden. In den meisten deutschen Staaten finden
Srhul - und Erinnerungsfeiern statt. Wenig bekannt ist cs, daß für
die Kaiserproklamation in Versailles 1871 so geringe Vorkehrungen
getroffen waren , bah man ittcht mal einen Reichsadler hatte. Der
Kronprinz , nachmalige Kaiser Friedrich, wußte zufällig von einem
Sollxüen im Hauptquartier , daß er Buchbinder war , und dieser
schnitt am Morgen des großen Tages ein Wappenbild aus Pappe
aus , das bei dem se'.criichen Akt an der Rück-vand der Estrade
prangte . - A;n Sonntag , den 22. Januar , wird im Schlosse das
Ordenc-feft, das auch den Reichsbeamten zahlreiche Dekoraftvnen
zu bringen pflegt, abgehattcn. ^ ^ . . .. .

Der Zeitpunkt der Relchstagswahle«. Die „Norddeutsche all¬
gemeine Zeitung " schreibt: Dem Wiederbeginn der Rcichstagsver-
handlungcn sind in der Presse Andcutt-ngen vorausgegangcn. als
beabstchttgedie Regierung , den Reichstag vorzeitig aufzulosen und
das Land mit einer unerwartet frühen Vornahme der Neuwahlen
zu überrumpeln . Wir können mifteilen, daß nichts hinter diesen
Gerüchten ist, die offenbar nur agitatorischen Bedürfnissen Ihre Ent¬
stehung verdanken. Die Regierung muß Wert baraui legen, daß
der slieichstag hinreichend Zeit behält, um die wichtigen >hrn noch
obliegenden Ausgaben in aller Ruhe und Sorgfalt zum Abschluß
zu bringen . Die Regierung Hai keineswegs dem Reichstag eine
Reihe anerkannt wichtiger Vorlagen gemacht und diese im Verein
mit dem Reichstag zum Teil schon weit gefördert, um diese Ärdcit
nun mitten aus dem Wege stecke» zu lassen.

Berlin . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt über
die schwebenden deutsch-russischen Verhandlungen : Zum Ausgleich
der Interessen beider Kreise in Nordpersien haben sich während der
nbqelauscncn Woche die Blätter in Paris und London viA den
Kopf zerbrochen. In einem Londoner Slbendblatt war ein Artikel
.üt Angaben über die Einzelheiten der zwischen Deutschland und

Rußland beabsichtigten Verständigung erschienen. Französische und
englische Zeitungen wollten wißen, daß diese Veröffentlichung dem
Inhalt einer russischen Note an Deutschland entspreche. Das mag
auf sich beruhen bleiben. Die Behauptung einer Berliner De-
pefck)« der „Nomose Wremja " aber , der Llrtikel der „Evening
Times " stamme aus Berlin , müssen wir als absurd zuruckweijen.

«Mich« Teil.

Vekanntmachung.
Das Reinigen der Straßen und Straßenrinnen , sowie die Ent-

sirsiung des Kestrich,-., und -Schlammes wird in Erinnerung gebracht:
UiUerkaffungwird bestrafte . .

Hochheimä. M., den L. Januar Ml - . . . •
Die Polizei -Vermattung . W a l ch.

Betrifft : Ab-gab-e von Obfi-Edetreijer».
Wie in früheren Jahren sollen auch in diesem Jahre Obst-Edel-

>« ser kostenlos an Landwirte und Obstzüchter zur Verkeilung ye-
lc.narn,

Tagrs-MndschLM.
von der Kronprinzcnrcise. Ab .battabad.  Der dcuischc

Kronprinz wohnte am Samsiag einem Manöver des ft-nften und
neunten Gurtharegtn ' cnts bei. die unter Mitwirkung der Gebcrgs-
baüerie einen Angriff auf eine mm W den »ette.dtgt̂ aedecktt
Stellung ousfiihrtcn . Abends fetzte der Kronprinz di- Reise noch
"Nelbl fori, wo er Sonntag mittag eingctrasjen ist. Der Kra.iprinz
widmete sich in den letzten vierzehn Tagen ausschtteßlich oem
Studium der militärisch überaus Interessanten Berhaltniisc der
Grenzprovinzen . Sogleich nach seiner Ankunft in, hl-stgen Bahn-
hos fuhr der Kronprinz mit nur einem Herrn des Gefolges zum
Iort . wo die historischen Stätten unter Führung des engttschen
Archäologen Sounderson . der schon in Agra als Führer bei bem
Befiul, der historischen Bmidc'nt .näler gedient hatte, eingehend de

Kkfue NktteUÄkrgrn.
Dien . Der Kaiser fuhr Sonntag früh in geschlvssencin Wagen

in einen petzgesüttertcn ilnisormmanict gehüllt zum erstenmal seit
seinem Unwohlsein a,:s Schönbrunn nach der Hofburg. Das Publi¬
kum begrüßte den Monarchen enthusiastisch.

Zur Tsgesckzronlk. Des Kaisers Herzensgute bekundete sieh
beim Ableben des Generals v. Müller , Adsutanten des verstorbenen
Gr'ostkier.zrrgs pon Baben . S-cimlliche vier Söhne des Generals
sind Marineaffizirrc und befanden sich auf hoher See. Der Kaiser
cnttcmdte rin Torpedoboot, das drei Söhne des Generals erreichte
und ihnen ermöglichte, der Beischung ihres Vat ers beiznwvh ncn. _

Nachrichten aus hschheimu. Umgebung.
hochheim. 16. Januar . Die Gencralveriainmlung der Orts-

gruppe Hochheim dos Rheingauer Weinbauvereins , welche am
Sanistog abend tn her „Burg Ehrensels" stattfand, war von 22
Mitgliedern besucht. Der Obmann .Herr Guisverwaltor Semmier
erstattete Bericht über das abgelaujene Geschäftsjahr. Die Ocis-
gruppe zählt einschließlich einiger Herren aus Wicker und Kaschenn
er  90 Mitglieder. Die Einnahmen an Jahresbeiträgen und freiwil-
llaen Goden betrugen 108 .U  5 ! F , denen genau die gleiche Summe
ar. Ausgaben aoqenüberftcht. Zur Rechnungsprüfung wurden die
Herren Rb Walch und Johannes Paper ernannt , welche fofort
ihres Amtes walteten und die Richtigkeit der Aufstellungen besta-
tlgte'.'' Ein beanstandeter AüsgLbe - Posten , der aber ausgeklarr
wurde , bot Veranlassung zu dem Beschluß, in Zukunft freiwillige
Beiträge erst dann zu leisten, wenn der Zweck der Verwendung
durch hie Konunilston der Ortsgruppe fcsigelegt ist. Herr Direktor
A. Hummel sprach sich gegen die Abführung von Geldern an den
Rheingauer Weinbaüverein aus und schlug vor. die Ortsgruppe
Hochheim möge mit den gcsM'.ineltcn Geldern mehr selbftonsig
arbeiten : Hlerzi, bemerkte Herr Sennnler , daß die nach dort abgo-



führte Lumme von <iü >« 29 -j sich mit der Lieferung der Zeitschrift
des Weiubauvcreins , welche an die Mitglieder gratis geschehe, schon
allein decke. Bei der durch Stimmzettel staltgesnndencn Neuwahl
von fünf Komissionsniirgliedcrn wurden die seitherigen Herren
Semmler . I . Preis . K. Boiler, Joh . Hartmann und Paul Petry
miede rgewählt . Do der seitherige Vereinsdiener seinen Dienst M--
dergclegk hat, wurde der Posten dem Schgldiener Enders übertra-
gen. " ' " " " ""Nach einigen unwesentlichen Debatten über Weinbergsrage
empfahl der Obmann den Besuch der Elwiller Winzer-Demonstra-
rion.

— Das Wehr bei der Schleuse Kostheim wurde wetzen Tis-
gesahr gestern abgcbaut.

— Zu der Beerdigung des Domanial -Küfermeisters Herrn
Johann Stemmlsr hatten sich unter anderen Leidtragenden eine
stattliche Anzahl Stüter aus verschiedenen Teilen des Nassauer
Landes eingesunden, weiche seiner Zeit bei dem Verstorbenen in
der Lehre gestanden haben.

— Einen schönen Verlauf nahm die gestern abend in den
Räumen des Weihergartens veranstaltete 31. Stiftungsfeier der
freiwilligen Feuerwehr . Eingeieitet wurde dieselbe durch Ucchtt-
stücke der Kapelle Kuurnann und einen schön gefaßten und von Fri.
Lauer sehr gut gesprochenen Prolog . Herr Oberbrandme .iter
Schulz hielt mir bekannter .Schneid eine wvhigrsetzte Ansprache,
an ' Me sich die Ehrung .von Mitgliedern anschlotz. Die einzelnen
Nummern des Programms kamen alle gut zur Geltung, du sich
sämtliche Mitwirkende redilche Mühe gaben, zum guten Geling.'»
des Ganzen nach besten Kräften beizutragen . Besonders etwahnt
feien die Leistungen der Kameraden Kautzmann, Petry und
WirWnger sowie die Musiksolisten Hück und Nascher . Mit
Ehrenschnüren ausgezeichnet wurden für 10jährige Mitglied,chast:
P . Kullmann , Bail . Hück, Mari . Petry , Heinr . Enders , Frz . Com-
mer und Karl Schreiber, für 15jährige: Kaspar Schreiber. Di¬
plome für 25jährige erhielten G. Kaufmann und I . Schmidt. Den
Schlus; bildete eine Ehriftbaum -Vcrsteigerung, deren Ertrag der
Feuerwehr -Unterstützungskasse zusließt. Nur wäre der Wehr in
Anbetracht der aus das Wohl der Kameraden gerichteten Bc-
ftredungen ihres unermüdlichen Kommandanten cln stärkerer Be¬
such zu wünschen gewesen.

— Am vergangenen Samstag hielt der hiesige Stenographen-
Verein „Gabelsbcrgcr " in, Bercinsiokale zum Frankfurter Hof
seine diesjährige Generalversammlung ab. Nach der Bericht¬
erstattung über Einnahmen und Ausgaben wurde zur Neuwahl
des Vorstandes geschritten. Die Wahl sie! aus folgende Herren:
Peter Io !. Hartmcmn 1. Vorsitzender, Franz Schulz 2. Vorsitzen¬
der, Frarn Otisiadt Schriftführer , H. Muth Kassierer, Joh Velten
und Max Schulz Beisitzer. Ferner wurde der Beschluß gesagt, am
12 Februar d. Js . im Bcreinskreis einen Famiiienabend zu ver¬
anstalten. Der Unterrichtsleiter Herr Franz Ottstadt erklärte sich
bereit, auch in diesem Jahre wieder einen Ansänoerkursus aozu-
halten.

Biel »r -ch, de» 16 Januar 181t.
- Der Rhein  fuhtt seit Samsiag nachmittag aus der rechten

Seite vom Maine her st a r kc s T r c i b e i s . das den Strom dis
ui einem Drittel seiner Brette bedeckt. Der Kastelcr und der Mom-
bacher Floßha -cn sind völlig zugesoren. Am Rheinuscr wurde in
der Nacht von Samstag aus Sonntag eine Kälte von 12° ge-
messen. Der Wasserstand des Stromes ist in den letzten Tagen
ganz bedeutend zurückgegangen. Die Schiffahrt ruht fast gänzlich.

"Die neue ZiehungsMethode der preußischen
Lotterte.  Die Ziehungen der 224. königlichen preußischen
Kiassenlotterie, die früher mit einer Pause von 8 bis 3 Uhr vorge-
ttvnimen wurden , finden jetzt hintereinander nur noch von 9 bis VA
Uhr in Item Haufe der Generallottericdirekrion am Gendarmen-
markt in Berlin statt. Es hängt dies damit zusammen, daß jetzt
zum erstenmal der abgeänderte Spielplan ln Wirksamkeit getreten
ist. Die Losezahl ist zwar von 304 ÖC«0 auf 380 000 Stück vermehrt
worden, doch trogen die Lose nicht mehr die fortlaufenden Num¬
mern von 1—380 000, sondern werden von jejst ob in zwei Abtci-
lungen mit der Bezeichnung I Nr . 1 bis 180 000 und II
Nr . 1 bis 190000 eingekeilt. Eine jede gezogene Nummer wird

herm MbeLers Tschler.
Roman von Hans Becker.

k8. Fortsetzung .« iNachdruck verbotenst
Mit leuchtenden Augen trat Elsa aus die Straße , wo, wie täg¬

lich, Elwersheim sie erwartete , und mit leuchtenden Augen erzählte
sie ihm, daß sie nun für die Rolle gerüstet sei und Freitag die Vor¬
stellung stattsinden würde . , , .

Zwischen den beiden war es trotz der erwachten Liede noch
immer sehr förmlich geblieben. Wohl hatte seit dem Abend, als er
ihr die Hand geküßt, Elwersheim stillschweigend seine Bitte Mo ge¬
währ : angesehen und nannte sie „Fräulein Elsa aber sic konnte
noch immer nicht über den „Herrn Grafen " fortkommen.

Mit Anbruch des Freitags wollle über Elsa wieder die einstige
Angst koinmen, dle sie gesühtt. als sie in Celle vor ihrem ersten Auf¬
treten gestanden; doch je näher der Abend heranrucktc. desto ruhiger
wurde sie. Sie war ihrer Rolle sicher, was konnte passieren?

Das Theater war bis aus den letzten Platz gestillt. Den ersten
Rang hatten die Studenten ganz für sich belegt, und sie boten ein
hübsches Bild, die jugendlichen, vornehmen Gestalten, mit ben bun¬
ten Mützen, allen voran die Hannovers Eine animierte Stim¬
mung herrschte da oben; nur Elwersheim war still und in sich ge¬
kehrt und mußte dafür manche kleine Stichelei hinnehmen. uct
ging er denn, als das Lustspiel beendigt war und die letzte Pause
vor der kleinen Opperette eintrat , herunter und lies im Vorraum
des Theaters auf und ab. Er mußte mit sich allein sein, konnte es
da oben zwischen den lachenden und scherzenden Kommilitonen nicht
mehr aushallen . Wie gern hatte er Elja noch vor ihrem Auftritt
gesehen und gesprochen; aber der Zutritt zur Bühne vxrr streng
untersagt , da gab es keine Ausnahmen . So blieb ihm nichts übrig,
als im Korridor auf und ab zu lausen. Immerzu klappten die
Türen des Parketts , Leute gingen ins Restaurant und kamen von
daher zurück. Im Theater spielte das kleine Orchester einige Mu¬
sikstücke— Zwischenaktsmusik— und jedesmal, wenn sich die Tur
öffnete, erklang die Musik lauter , wurde sanfter und leiser, wenn
dle Tür sich wieder schloß. Elwersheim zwang sich, daraus zu
hören, seine Gedanken zu beruhigen, aber er wußte nicht einmal,
was gespielt wurde . Doch als er jetzt aufmerksam hinhorchte, er¬
kannte er den Sirenenwalzcr von Dclibcs. Er blieb stehen und
ließ die Töne an sein Ohr dringen.

Da störte ihn ein kleiner Junge , der, mit Blumen beladen —
alle Sträuße mit rot-blau -goldenen Bändern verziert — nach dem
Eingang zur Bühne fragte. Er wies ihm den Weg. Das war die
Blumcnlpende des Korps für Elsa. Nach Schluß der Operette sollte
sie ihr überreicht werden. Elwersheim muhte lächeln. Er hatte
zmischen der. Blumen auch einen großen Kaste» bemerkt, der ent¬
hielt Süßigkeiten , welche Elsa so sehr liebte. Er selbst hatte dafür
gesorgt, daß diese zwischen den Blumen nicht fehlten.

äegen den Schluß des Walzers schwirrte die Klingel, das
Zeichen zum Beginn der Operette. Eine Weile Stille , dann setzte
die Musik zur „Schönen Galatee" ein, und als Elwersheim eben die
Lvgentür öffnete, um feinen Platz einzunehmen, ging schon der
Vorhang in die Höhe. Da sah er Elsa aus einem Ruhebett liegen.

Ms sie sich erhob und zum Gesang „Wir Griechen u w. an die
Rampe trat , konnten ein paar Studenten ein halblautes «Ah! nicht
zurückhalten. Es gatt dem zierlichen Wüchse Elsas , der durch die
Trikots noch mehr heroorgchoben wurde. Dann nahm die Operette
ungestört ihren Fortgang . Nur bei Elsas Duett mit Galatee:
Küste mich! tönt« es wieder halblaut aus dem ersten Rang : Mich
auch! Eiii bitterböser Blick Elwersheims traf den Etorcnsricd.

Unter großem Beifall ging die Vorstellung zu Ende Elsa
mußte an der Hand der Soubrette , welche die Galatcc gesungen,
nicht weniger als fünfmal vor dem Vorhang erscheinen. Auch Götze
war ganz stolz auf sie. Das haben Sie wirklich gut gemacht,

Elsa stand vor dem Kapellmeister; sie hatte Tränen in den

mif %rr  Kapellmeister , wie soll ich Ihnen danken? Dabei lachte
sie schon wieder, sie war ganz erregt vor Glück. Wenn ich erst in
Wien oder Berlin bin und Sie an der Hozoper. dann soll der erste
silberne .Kranz von mir sein. Für heute nehmen Sie sich Blumen

zweimal nusgezahtt, einmal in der Abteilung i um) gleichzeitig in
der Abteilung II . Im Gewinnrade sind von jetzt ab das große Los.
die Prämie sowie die Hauptgewinne von 200 000 und loOOOO
Mark und mehrere Mittelgewinne doppelt enthalten und werden
zweimal ausge,zählt. Durch diese Doppelcinteilurig wird der ganze
Betrieb der Lvltrrieziehung erheblich abgekürzt und vereinsachl.
Die einzelnen Ziehungen nehmen weniger Zeit in Anspruch, die
Gewinnlisten sind erheblich kürzer, und die 14 Listcnschrciber ha¬
ben bedeutend weniger Zahlen hinzuschreiben.

w,.. Wiesbaden, 10. Januar . Sp o r t u n sä l l e. Am Sams¬
tag verunglückte in der Nähe der Schutzhalle bei den Herreneichen
Fil . Okrtrubf Rose aus der Parkstrahe beim Skiläufen . Sie erlitt
einen Bruch des Unterarmes und iand daraufhin Ausnahme im
Roten Kreuz-Hospital. — In der Nähe des Klosters Eiarenthal
trug der 22 Jahre alle Chausteur Josef Herpel, beim Rodeln einen
Bruch des rechten Unterschenkels davon. Die Sanitärswache ltber-
fichrte ihn ins Krankenhau?.

— Das Schöffengericht  verhandelte heute gegen einen
jungen Mann aus Biebrich, der eines Tages von der Straßenbahn
vorzeitig «bsprang, in dem Glauben , der Wagen halte schon. Er
kam zu Fall und verletzte sich am Kopse. Wegen Uebertrekung der
diesbezüglichen Polizei-Verordnung wurde er überdies mir einer
Geldstrafe bedacht, wogegen er Einspruch erhob, womit er den Er¬
folg erzielte, daß ihn das Schöffengericht heute sreisprach.

we. Dotzheim, 15. Januar . Am Freitag veranstaltete Baron
v. Güster in seiner in unserer Gemarkung deiegenen Jctgd eine
Treibjagd . Es wurden dabei 47 .Hajen, einige 30 Kaninchen und
zwei Fasanen zur Strecke gebracht.

Homburg v.  d . ft. Aus dem Nachlasse der hier verstorbenen
Frau o Sodenstern tft der Stadt ein Vermächtnis von 20 000 .H
zugesallen. Die Stisierin hat gewünscht, daß zum Andenken an sie
in den Kuranlagen ein Roldornbaum gepflanzt und mir einer Bank
umgeben wird. ' Diese Anlage soll einen aus die Verstorbene hinwei¬
senden Namen führen.

Lronberg . Der Sonnioq brachte einen Riescnverkehr in den
Taunus . Die Ervnderger Eisenbahn beförderte nahezu 12 000 Per¬
sonen. Das Robelremien über eine Schwarzwegbahn verlies glatt
und ohne Unfall.

Ilerlet aas der 8m-regend.
Mainz , 10. Januar . Eine Anzahl Brände entstanden am

Samstag hier und im Siadtteil Kastei. Außer einigea kleineren
Bränden tam es zu einem Großfeuer am Samstag abend in 0er
Biihildisstraße . Ein Dienstmädchen hatte in seinem Manjarden-
zimmer eine Petrolcumlanipc an einen Balken gyhängt, das Holz
geriet in Flammen , und bald stand der. ganze Dachstuhl in Brand.
Die freiwillige Feuerwehr und die Militarscuerwehr — die letztere
wegen Mn benachbarten Kasernen — war nusgernckt. Das Feuer
war schließlich auch aus den Dachstuhl des Nachbarhauses überge¬
gangen. Nach mehrstündiger Aidcit gelang es der. Feuerwehr , den
Brand zu löschen. Da flammte es nach 11 Uhr nachts über dem
Rhein auf, in Kastei mar aus den Lagerplätzen am sogenannten
Bach-Gresen ein großes Feuer ausgebrochen. Es war ein mächtiges
Schauspiel, der Rheinstrom und die Uferstraße in Mainz , waren in
eine Goidglul getauast, die Rheinpromenade war trotz der riesigen
Kälte mit Tausenden von Menschen nngesülli, die siry das Flam¬
menmeer aus der Ferne aiüahcn . Die Feuerwehr ruckte vom
Brandpiatze in der Bilhildisstraße direkt nach Kastei ab. ebenso Oie
Milttärseuerwchr , die in der Nähe der Brandstelle die Pontons
schuppen zu schützen hatte. Nach großen Anstrengungen gelang es
den vereinten Bemühungen , des Feuers Herr zu werden. Dam.!
waren auch die nebeiraniiegenden Kohlen- und Hvlziagei gerettet.
Zur Sicherung waren nicht weniger ats 4 militärische Feuerwehren
nusaerückt. Die Löscharbeiten wurden dadurch sehr erschwert, da«
bei der grimmigen Kälte das direkt aus dem Rhein entnommene
Wasser in den Schläuchen gefror, sodaß diese unbrauchbar wurden.
Da fuhr ein Rhemdampser heran und hals mir seiner Schiffspumpc
an den Lökcharbeiren. Der Schaden wird für das Anwesen aur

ta luouu .«. geschutzi. Bei diesem Brande wird mit Bestimmtheit
böswillige Brandstiftung vermutet und man glaubt , es mit dem-
’elbtu Täter zu tun zu haben, der um letzten Freitag auch an das
große Bauholzlager der Firma Messerschmied Feuer legte.

Mainz . Infolge Eisganges sind auf dem kanalisierten Main
die Wehten niedcrgelegt worden.

- 7- TNerslein. Ine benachbarten Dexheim stahl eine Zigeunerin
einer Dame einen Ring im Werte von 100 Mark. Die Diebin
wurde verhaftet und in das Amtsgerichtsgcfängnis zu Oppenheim
verbracht. In hiesiger Gemeinde griff man eine ganze Bande d-.-s
pigdübischen Gesindels beim Bettel auf und führte es dem Haft-

kale zu,

Vermischtes.
Don unserem Kaiser. Es ist öfter erzählt, daß Kaiser Wilhelm

bereits als Knabe ausgesprochene mllitü rische Neigungen gehabt
ha.!, aber er hat schon damals eilt teilnehmendes Gemüt gevffen-
bart . In der neuesten Nummer des „Daheim" veröfsentiicht Gras
Richard Pseii Erinnerungen aus dem dcutsch-französisch-n Kriege.
Unter ihnen befindet sich ein Brief , den der Kaiser als zwölfjähriger
Prinz an den Obersten v. Boehn nach Versailles gerichtet hat. Der
Oberst hatte dem Prinzen zu seinem Geburtstag eine zertrümmerte
Granate geschenkt, und darüber schreibt der Prinz u. a.: „Es ist
diese mächtige Granate ja ein ganz schreckliches Ding, und weichen
Schaden muß es stiften, wenn es ganz vollständig ist. Mtt Ent¬
setzen wurde ich erfüllt, wenn man mir sagte, daß diese Zuckerhüte
aus unser te'ueres Regiment uub aus unsere braven iiebeti Lands¬
leute geschossen und geworfen werden. Gott sei Dank, kommt nun
bald der Friede.

Eisen bahnanjchluß, das ist für lleinste Städte und lündUche
Ortschaften ein Herzenswunsch, der zahlreichen Gemeinden durch die
in dem Etat für 1011 enthaltenen Cisenbahnsörderungen erfüllt
worden ist. Por fünfzehn und zwanzig Jcchren gab es noch ganze
Kreise in allen deutschen Staatsgebieten , die auch nicht einen Ze'nri-
meter Eisenbahn besaßen. Das ist inzwischen ganz anders gewor¬
den. Seit langem enthält jeder preußische Etat und ebenso ist es in
anderen Staaten , erhebliche Summen für den Bau von Kieinbah-
nen, welche dle Heineren und entlegenen Orte an das große Eisen¬
bahnnetz anschliehen. Hebt schon die Anlage einer Chaussee den
Ertragswert ländlicher Besitzungen, so geschieht das durch die An¬
lage einer Eisenbahn natürlich in noch weit höherem Maße . Für
Mich , Butter , Obst usw. erschließt erst die Nähe einer Eisenbahn-
stalion die Möglichkeit eines lohnenden Absatzes. Wegen ihres ho¬
hen wirtschaftllchen Wertes begrüßen wir daher den Bau jeder
Sekundärbahn und freuen uns , daß auch der neue Erat die Mittel
auswirst , um im Osten und Westen, im Süden und Norden lang
gehegte Eisenbuhnwünsche zu befriedigen. Besonders erfreulich stk
es, daß für zahlreiche Strecken der Bau eines zweiien, dritten oder
gar vierten Geleises m Aussicht genommen werden konnte; ein
schöner Beweis für die wirisck-asttiche Rentabilität dieser Anlagen
und zugleich ein Zeichen, das; innerhalb der Mimischen Grenzpsähle
dem dringendsten Bedürfnis nach Eisenbahnen bereits entsprochen ist.

Bochum. In der Bcsseme,Werkstatt des Bochumer Gußstüht-
vereins taste sich, als das (Sebläie am Eonvenrer in Tüligkett war.
die Dichiung an dessen Boden. Ein in der Schiackengrude arbeiten¬
der Mann wurde von dem ausfliehcnden glühenden Stahl bespritzt
und erlitt furchtbare Brandwunden am ganzen Körper. In seinen
Schmerzen bat der Aermstc, ihn doch vollends zu töten. Man

hier heraus . Dabei hiell sic ihm die Arme-mit den Sträußen hin.
die sie sich ausgepcickt hatte. Wenn Sie ^was Süßes wollen — hier
unter dein rechten Arm im Kasten, da steckt, es.

Götze nahm ein paar Blumen , dann küßte er Elsa aus die
Ettrn.

Immer fleißig sein, sagte er nur . ,
ßtja war schon fort. Sie hatte nur das Ende der Operette, ab¬

gewartet und dann zu Elsa gesagt: ^ ,
Ich geh' schnell vor und mache Tee. Wenn Du Dich umge-

kleidet hast/ komm gleich nach. Wir . müssen srüh zu Bett nach der
Aufregung.

Auch sie hatte eine große Rolle gehabt.
So kam es, dich Elwersheim Elsa am Buhncnau -zzang allein

tt-as und sie nach Hause begleiten tonnte.
Immer »och mit den Sttäußen und Blumen bepackt, ging sie

neben ihm lzer und fragte jeden Augenblick van neuem:
Habe ich2 gut gemacht? Wie habe ich gesungen? Glauben

Sic , daß ich eine große Künstlerin werde?
Und als er zu allem nur schweigend mit dem Kopse genickt:
Warum sind Sie denn so stumm. Herr Gras ? Habe ich Ihnen

nicht gefallen?
Da erwiderte er ganz leise: .
Wie können Sie fragen, Fräulein Elsa! Gewitz haben Sie

mir gefallen, mehr wie ich sagen kann; aber all die anderen haben
Sie doch auch sehen und bewundern dürfen, das macht mich
traurig.

Das begriff sie nicht. ^
Aber ich soll doch eine große KunsUerir. werden, die ganze

Welt soll mich sehen, deshalb können Sie doch nicht traurig sein.
Rein , Herr Gras , freuen müssen Sie sich mit mir . Herr Olott, ich
bin so glücklich, und Sie gönnen mir das nicht!

Und dann — wie in einem plötzlichen Einfall:
Dem Korps müßte ich eigentlich dattken für , all die schonen

Blumen . Wissen Sie , das sollen Sie für mich tun. Sie bekommen
'nen Kuß .für das ganze Korps . . ^ , ri . s

Mit diesen Worten blieb sie mitten auf der Straße stehen und
hiell ihm den Mund hin. '

Da küßte Elwersheim sie und preßte sie trotz der Strauße , die
sie in den Armen hatte, und von denen einige zur Erde sielen, ,cst
an sich. Und wieder küßte er sie, i>nd wollle sie nicht aus seinen
Armen lassen. Sie war ganz still geivurden. psür den Augenblick
hatte sie beinahe die Kunst und die Zukunft vergessen. Sic hätte
weinen und jauchzen mögen, ein so wonniges und doch schmerz¬
liches Gejühl durchzuckte sie.

Elsa, ich habe Dich so lieb!
Da lehnte sie sich an ihn und flüsterte ganz willenlos:

Seit ^dicscm̂ Äbcnd nannte er sie Elsa und bat, sie solle ihn
Egon nennen- . _ . . , . .

Aber sonst blieb alles wie bisher. Elwersheim erwartete Elsa
vor der Tür des Kapellmeisters und begleitete sic nach Hause, ebenso
noch der Vorstellung, wenn Lisa nicht im Theater anwesend oder
vorausgcgangen war . .

Kurz vor dem Weihnachtsfest, zu den Untversttätsfenen , mußte
Elwersheim nach .Hause reisen. Wohl hatte er hin und her gedacht,
ob ca sich nicht cinrichten ließe, in Göttingen zu bleiben, aber keine
Möglichkeit dazu gefunden. Außerdem lagen ihm allerlei Plane
in, Loos. Vielleicht fand er Gelegenheit, sich der Mutter anzuver-
trauen , ihr von seiner Liebe zu sprechen. Wenn er ihr Elsa schil¬
derte. ihr geitand, daß er non seiner Liehe nicht lasten konnte, wurde
er die Mutter gewiß für sich gewinnen. Sie war ja ,\o gut , hatte
ihn, den Acttesten, so lieb. Er war überzeugt, daß sie aus seiner
Seite stehen, ihm Helsen würde, alle Hindernisse, auch den Wider¬
stand des Vaters , zu überwinden . „

So voll Hoffnung war er, daß er Elsa beim Abschied am
liebsten davon gesprochen hätte, aber dann malte er sich aus , daß
die Ueberraschung beim Wiederschen doch noch schöner sein wurde,
wenn er vor sie hinlreten und ihr sagen könnte:

Sei mein, werde meine Frau , die Eltem haben clngewilligt-
Auch noch aus der Fahrt , im Eisenbahnwagen, spann er diese

Plane weiter. Mit dem Mut seiner 22 Jahre sah er alles im i vsig-
sten Licht. Noch vor dem Fest solltt- die Entscheidung fallen.

Aus der kleinen Station erwarteten ihn seine beiden jüngeiteki
Brüder , die zusammen mit dem Vater nach Schluß des .Herren
Hauses und des Gymnasiums aus Berlin auf dem Gute eluge-
trosfen waren . Sie hingen sich an ihn und konnten nicht genug
den Bruder bewundern , der ihnen mit seinem Schmiß aus der
Wange surchtbar imponierte.

Draußen vor der Station stand der Schlitten mit den beiden
Füchsen, Egons Lieblingspferden. die er hatte auswachsen sehen.

M Tag. Wilhelm! winttc Egon dem Kutscher einen Grug zu.
dann ging's in flotter Fahrt die Chaussee enttang , durch Dörfer,
bald auch durch schweigenden, weihen Wald, bis nach einer Stunde
das Schloß vor ihren Blicken erschien.

Unten in der großen, wafsengeschmückten Halle standen Vater
und Mutter . Der alte Gras lachte, als er die Narbe aus seines
Sohnes Gesicht sah; aber die Mutter zog seinen Kops zu sich herab
und küßte ihn aus die Stirn.

Mein armer , großer Junge , was haben sie mit Dir gemacht?
Als Egon die Mutter so liebevoll und besorgt um sich sah, ihre

Worte hörte, durchzuckte ihn wieder die Hoffnung, daß sie ihm
helfen würde, wenn er ihr sein Herz ausschüttete. Es war ja nicht
möglich, daß sie feinem Glück entgegenstehen tonnte.

Doch die Gelegenheit zur Aussprache fand sich nicht. Vielleicht
lag es auch an Egon selbst, daß er nicht den rechten Augenblick
wahrzunehmen wußte. Die Liebe zu Elsa saß wohl tief und fest
in seinem Lyerzcn, aber es war doch hier zu Haufe jo ganz anders,
ein anderes Denken und Fühlen , ein anderes Urteil, aller durch-
träntt von der Bedeutung des gräflichen (tzejchlechls, als dort ln
Göttingen, in der Freiheit des Studentenicbens.

Wie war ihm da sein Vorsatz io leicht erschienen: jetzt stand ihm
seine Absicht als eine Ungeheuerlichkeit vor Augen. Er glaubte,
weuii er zu den Ahnenbildern aussah, aus allen Gesichtern ein
spöttisches Lächeln wahrzunehmen . Schließlich redete er sich ein,

-daß es wohl noch zu früh sei, mit seiner Mutter zu sprechen. Zum
Herbst, cutschieb er bei sich, wenn ich mein Examen hinter mir habe,
will ich offen hervortreten . Und dabei blieb es. .

In Göttingen war es während der Ferien rxcht still geworden.
Das belebende Element, die Studenteiffchast, fehlte.

Um so fleißiger ging Elsa ihren (.tzesangssiudien nach; wieder
war ihr die Kunst, ihre Lausbahn , das höchste. Die Lietie faß bei
ihr dock; wohl »och nicht tief genug, um ihr die Trennung als etwas
Urisaßbares erscheinen zu lassen. Wohl hatte sic einen halben. Tag
geweint und Lisa, der sic den Grund ihrer Traurigkeit nicht sagen
wollte, säst zur Verzweislung gebracht, dann sich aber bald ge-

m ’̂ Gr kommt ja wieder, die kurze Zeit wird schon hiugeheu. Ja,
es blieb nur Freude in ihr zurück aus das Wiederschen mtt ihm.

Den Weihnachtsabend verlebten die Schwestern bei Götze, der
sic cingeladen hatte.

Mit diesem war eine große Veränderung vorgegangcn. Die
trübe Stimmung war von ihm gewichen, denn seine Oper war
endlich fertig geworden und zur Aufführung in Wien angenommen.
Auch der Kapellmeisterposten am Wiener Karl -Theater stand ihm
in Aussicht. Die Unterhandlungen schienen zu gutem Ende zu
führen . Für den Sommer hatte er mit dem Kurtheater in Ischl
abgeschlossen. Der Unterricht, den er Elsa erteilte, ihre Fortschritte
hatten ihn mit Stolz erfüllt ; das Zutrauen zu seinem Können war
gewachsen, und mit dem Aberglauben , von dem wohl kaum ein
Theatermitalied ganz frei ist, redete er sich ein, daß Elsa ihm Glück
gebracht. Er wällte das talentvolle Mädchen auch in Zukunft nicht
aus den Augen lassen. „ ^ t

So brachte er am Weihnachtsabend das Gespräch darmif.
Sagen Sie mal, Kleine, was haben Sic denn für den Sommer

^^ Beide Dübcllcrs hatten noch kein Engagement , und Götze fuhr

D̂r* gehe nach Ischl, später, zum Winter , wohl nach Wien.
Wie wäre es, wenn Sic mitkamen? Soll ich mal diefcrhalb

Elsa antwortete nickst gleich. Sie blickte aus Lisa, die Imrrif,
vor sich hinsah. Dos bedeulete wohl Trennung , denn Götze hatte
seine Worte mir an Elsa gerichtet. Aber diese fand sich bald zurecht.

s



'brachte ihq in» Krankenhaus , wo üet ioü |ctuctt Uun'lcn mi <5<tbc
machte.

Kassel. Auf dem Obrrstadrbcchnhosfand inan Freitag nachmit¬
tag die Leiche eines Weichenstellers, der seit Dienstag nachmittag,
an dem er zuletzt seinen Dienst versehen hatte, vermißt wurde. Die
Untersuchung ergab, daß der Mann sich wahrscheinlich in betrun¬
kenem Zustande in den Packwagen, der auf einem Nebengeleise
stand, zum Schlafen hingelegt und den Tod durch Erfrieren ge¬
funden hat.

Moderne Artillerie. Vor kurzem wurde mitgeteilt, daß -die
Artillerie-Ausrüstung der neuesten Schlachtschiffe immer gewaltigere
Formen annimmt , so daß sie bald aus zwanzig Millionen für einen
Panzer zu stehen kommt. Aber auch für die Landbefestigungen ist
man nicht müßig. Krupp konstruierte ein neues Geschütz, das
Stahlpanzer von einem und einem viertel Meter glatt durch¬
schlügt. Diese Kolosse sind bis zu 18 Meier lang.

Zeder 37. Bewohner Frankreichs ist Beamter . Die Republik
zahlt etwa 37 Millionen Einwohner , auf die rund eine Million
Beamten entfallen. Auch im deutschen Reiche haben wir ein starkes
Beamtenheer, aber so hoch ist sein Prozentsatz doch nicht entfernt
wie in der Nachbarrepublik. Man kann es den Franzosen daher
nicht verdenken, wenn sie sich über die drückenden Lasten beklagen,
die ihnen aus dem Unterhalt ihrer Million Beamten erwachsen,
und wenn sie erklären, daß sich aus diesem Gebiete bei einer mehr
kaufmännischen Geschäftsführung viel Geld sparen ließe. Die Posten
werden eben den Deputierten zu Liebe für deren Anhänger ge¬
schaffen.

Richard Wagner und sein Sänger . Siegfried Wagner , der
einzige Sohn des großen Dichter-Komponisten, bestätigt die Mel¬
dung, daß im Frühjahr die hinterlassenen Memoiren seines Vaters
erscheinen werden. Das Werk ward bereits in einer kleinen An¬
zahl von Exemplaren gedruckt, die aber im Besitz der Familie ge¬
blieben waren , und wird nun unverkürzt veröffentlicht. — Der große
Wagnersänger Albert Niemann beging am Sonntag seinen 80. Ge¬
burtstag . Er , der lange Jahre der größte Sänger und Darsteller
des Königlichen Opernhauses zu Berlin war und, als er das Alter
nahen fühlte, von der Stätte seiner großen Triumphe Abschied
nahm, indem er nach einer Vorstellung den vcrblüsjten Stamm¬
tischfreunden bei Siechen erklärte: „Heute habe Ich zum letzten
Male die Bühne des Opernhauses betreten", war armer Leute
Sohn . Sein Vater war Gastwirt , und der Junge sollte Ma¬
schinenbauer werden. Aber wie wahre Größe immer durch Müh¬
sal zu den Sternen gelangt, so rang sich auch Albert Niemann durch
alle Schicksalswidrigkeiten, die ihn zu Boden drücken wollten, zur
Höhe empor. (Viele Biebrichcr werden sich noch Niemanns hünen¬
hafter Gestalt mit dem wallenden Bart erinnern : war er doch
während längerer Zeit Besitzer der Bill« Wilhelms an der Wies¬
badener Allee.)

Der Postillon als Grundbesitzer. Ein Gut zu kaufen, ohne
Geld zu besitzen, diese Kunst hätte ein 21jährigcr Wirtschastseleve
beinahe fertig gebracht. Er erfuhr zufällig, daß ein in der Alten¬
burger Gegend ansässiger Gutsbesitzer sein Gut für 240 000 ver¬
kaufen wollte. Mit einem Agenten suchte der junge Mann den
Landwirt auf und stellte sich ihm als der Besitzer eines Barvermö-
gens von 60 000 M vor . Man wurde sehr bald handelseinig, und
der Kaufvertrag wurde bei einem Rechtsanwalt unterzeichnet Der
Käufer blieb mehrere Tage auf dem Gute, wo er herrlich und in
Freuden lebte. Der Gutsbesitzer war mittlerweile doch mißtrauisch,
geworden. Der in die Enge getriebene junge Mann gab schließlich
an, er habe das Geld bei der Spar - und Darlchensbank in Leipzig
deponiert. Der Altenburger fuhr nun mit nach Leipzig. Hier ver¬
schwand nun der junge Käufer, wurde jedoch von der Kriminalpoli¬
zei verhaftet, die feststellie, daß der junge Mann srühcr Postillon
und völlig mittellos war . Dem Gutsbesitzer sind durch Rechtsan-
waltkosten immerhin etwa 1000 JL  Schaden entstanden.

Oie kegelceise nach Vaduz. Ein Mitarbeiter schreibt der Fks.
Ztg.: In einer schönen Stadt am Bodcnsee — sie liegt im Würt-
tembergischen — wird viel ge kegelt. Es gibt da eine Reihe Gesell¬
schaften, die dem wackeren, deutschen Münnerspiel sich hingeben.
Auch die Kcgelkassen süllen sich hier so ansehnlich: wie nur irgend¬
wo, und die alljährlichen Kcgelausslüge, die von dem angesammcl-
tcn Kapital bestritten werden, können sich als vercinsfestliche Er¬
eignisse sehen lassen. Man besucht dabei nicht nur einen netten Fleck
draußen . Man ißt und, dieweil die Mannsleute unter sich find,
man trinkt auch einmal außer Konkurrenz. Bei einem solchen
Kegelausflug geriet nun das Uebergewicht auf diesen zweiten Pro-
grammteil. Der „Klub" war nach Vaduz gefahren, der schönen
„Hauptstadt" des respektablen Fürstentums Liechtenstein. Rach
guter Sitte sollte nach der Ankunft zunächst für die Grundlage ge-

jmgi werben uno man setzte sich in ein chrenseste» 'Gast haus . Es
gab ein settes Mahl und als ortsübliches Tafelgeirünk — „Bach¬
wasser". Das schmeckte nun auch diesen sachverständigen Gcnutz-
bürgern so vortrefflich, daß man , als es Abend und Zeit zur .Heim-
fahrt geworden, i-nmcr noch trinkend und singend bei dem „Vach¬
wasser" saß, nur init dem merkwürdiger Weise daraus an die Trin¬
ker geflogenen Zuwachs eines ttichtigen Weinrausches. So weit
war also das Resultat des Unternehmens vollkommen erzielt. Rur
fiel, als man schon wieder in der Eisenbahn saß, einem ein, dag
man eigentlich doch auch was versäumt habe. Und gerade das,
was jetzt jedensakts die besseren Hülsten daheim besonders inierej-
fierte. Man hatte — nichts von Vaduz gesehen! Es war auch kei¬
ner, der schon einmal vorher dort gewesen wäre , und mit einer
Hand voll blauem Dunst hätte aushelsen können. Also beschloß
man, vorläufig die Frauen damit zu beruhigen, daß man in Vaduz
das beste „Bachwasser" trinke. Indessen mußte der Eine, der jenen
Defekt entdeckt hatte, am nächsten Tage wieder ins Liechtensteinische
zurückfahren, sich die Feststadt betrachten und die dort liegengcblie-
benen Sehenswürdigkeiten zur mündlichen Berichterstattung in
die abendliche „Nachfeier" mitbringen . Und am übernächsten Tag
wurden wirklich die Kegelbrüder daheim nicht mehr fertig damit,
ihre Reise-Eindrücke vor der eheweiblichen Neugier auszubreiten.
Schließlich meinte eine der staunenden Frauen : So hell sehen, wie
diesmcck ihr Mann Vaduz gesehen, könne man gewiß auch nur,
wenn man Bachwasser getrunken habe.

LÄxrLü Wagners Memoiren . Siegfried Wagner , der aus
Budapest in Wien eingetrofsen ist, teilte einem Mitarbeiter der
„Neuen Freien Presse" mit : „Sachliches aus dem Inhalte der Me¬
moiren meines Vaters kann ich nicht Mitteilen. Es soll der Pub¬
likation in keiner Weise vorgegriffen werden. Das Werk existiert
in mehreren Exemplaren gedruckt, doch waren diese nur im Besitz
der Familie . Diese hat längst erwogen, das Manuskript der Oes-
scntlichkeit zu übergeben, doch hat sie sich erst jetzt entschlossen. Die
Niederschrift stammt aus der Zeit des sechsjährigen Aufenthaltes in
Luzern, die Erinnerungen beginnen in der frühesten Jugend . Diese
Erinnerungen werden vollständig veröffentlicht werden, ohne jede
Ausnahme oder Abänderung ."

Loblenz. In dem Moselorte Treis hatte in der Silvesternacht
der Gendarmeriewachtmeister Beller den 24 Jahre alten Schuh¬
macher Rössel durch einen Schuß schwer verwundet . Dieser ist jetzt
hier im Krankenhaus den Verletzungen erlegen. Der Gendann be¬
hauptet , in Notwehr gehandelt zu haben, was von den übrigen
Beteiligten nicht zugegeben wird.

Gleiwih. Vor kurzem wurde in Miechowitz (O.-S .) der Ar¬
beiter Padziella als verkohlte Leiche aufgesunden. Es wurde An¬
fangs angenommen, daß Padziella , der mit seiner Frau in Unsrie-
dcn lebte, Selbstmord durch Verbrennen begangen habe. Jetzt ist
nun die Frau des Padziella verhaftet worden, weil sie dringend
verdächttg ist, die Wohnung in Brand gesteckt zu haben, um sich
ihres Gatten zu entledigen.

Wie kommt man zu neuen Kleidern? An einem der letzten
Abends gegen halb 8 Uhr ries das Benehmen eines jungen Mannes
aus der Marienbrücke in Wien großes Aufsehen hervor. Vorüber¬
gehende beobachteten einen Mann , der sich auf den zum Donau-
kanaluscr führenden Stufen seiner Kleider enlledigte und dann
ganz nackt, trotz der empfindlichen Kälte, längs des Ufers auf- und
abpromenierte . Der Wachtposten wurde verständigt. Er brachte
den Burschen auss Polizeikommissariat. Da er seine Kleider ins
Wasser geworfen hatte und augenblicklich kein Ersatz zu finden
war , mußte er im selben Zustande auss Polizcikommissariat Leo-
poldstodt gebracht werden. Der Transport des Unbekleideten er¬
regte viel Verwunderung und Aufsehen. Es handelt sich um einen
jungen obdach- und beschäftigungslosen Burschen, der sich aus diese
Art Unterstand und neue Kleider verschasfen wollte.

Umgangssprache Lateinisch. Auch in Oesterreich sandte man
jüngst Boten aus , um die Häupter der Staatsangehörigen zu zäh¬
len. An einem der letzten Tage waren nun die Revisoren in Wien
an der Arbeit, um die zum Teil mangelhaft oder unrichtig ausge-
fülltcn Anzeigebogen für die Volkszählung durch mündliche Ver¬
nehmung der Parteien zu ergänzen und zu berichtigen. Auf einem
Anzeigcbogen war als Umgangssprache „Lateinisch" angegeben.
Der Revisor ließ die Partei , einen kleinen Schneidermeister, holen.
Revisor: „Sie haben da Lateinisch als Umgangssprache angegeben?
Was soll das heißen? — Partei : Me . bitt' 'Ihnen , ist doch richtig.
Beim „Umgang" (- Prozession), was alle Jahr durch unsere Gassen
geht, wird doch Lateinisch geredet." Natürlich brachten solche Späße
in die harte Arbeit der Revisoren etwas Heiterkeit.

vle üijetme tm vienfte oet Industrie.
Im Festsaal des Kultusministeriums hielt Mittwoch nach¬

mittag Professor Dr . Emil Fischer, der Direktor des ersten chemi¬
schen Laboratoriums an der Berliner Universität, vor dem Kaiser
einen Vortrag , dessen Inhalt ' am prägnantesten wohl durch den
Titel „Die Ehemie im Dienst der Industrie " chaakterisiert wird.
Ein Teil des Festsaales war in ein kleines chemisches Laboratorium
umgewandelt. Daß cs nicht jo ganz einfach war , alle die Experi¬
mente und Vorführungen , die gezeigt werden sollten, möglich zu
macheu, beweist am beste» der Umstand, daß einige Tage vor dem
Lorirag ein Assistent von Prosessor Nernst nach Leipzig sahren
mußte, um von dort flüssigen Wasserstoff mitzubringen , über den
die chemischen Institute der Berliner Universität nicht verfüge».
Allein durch diesen Umstand könnte bewiesen werden, wie not¬
wendig es ist, neue chemische Forschungsinstitute in der Reichs-
Hauptstadt zu errichten, die mit allem Rüstzeug und Rcchmateriat
versehen sind, dessen der Chemiker zu seinen Experimenten bedarf.
Im Verlaus dieses Vortrages erhärtete Prosessor Fischer durch eme
große Anzahl von Experimenten und durch Vorzeigung und Er¬
läuterung von Chemischen Präparaten die Tatsache des Zusammen¬
hangs von Chemie und Industrie . Der Vortragende wollte die
Zuhörer im großen und ganzen nicht mit neuen chemischen For¬
schungen und Experimenten bekannt machen — er gab vielmehr
eine gedrängte Uebersicht über das, was die Chemie in den letzten
Jahren sür die Industrie geleistet hat. Da ist zunächst zu er¬
mähnen der Kautschuk, der auf chemischem Wege hergestellt wird.
Dieses Präparat ist deswegen von so großer Bedeutung und Wich¬
tigkeit, weil der natürliche Kautschuk sehr teuer ist. Die Hörer
konnten sich durch einen vorgezeigten Würfel aus chemisch hergc-
stelltcm Kautschuk von dem Aussehen und der Beschajfenheit dieses
Präparates überzeugen. Ferner ist eine von einem englischen
Chemiker hergestollte Masse, Bakelit genannt , zu erwähnen . Es
ist ein bernsteinartiger Harz, den die Industrie hauptsächlich für
Schirmgriffe verwendet. Prosessor Fischer selbst ist es gelungen, das
inzwischen sehr bekannt gewordene Präparat Veronal zu erfinden,
das die chemische Industrie mit gutem Erfolg als Schlafmittel in
den Handel gebracht hat . Professor Fischer hat auch gewissermaßen
das Gegenmittel zum Veronal : das Kaffem entdeckt, dcm al5
Rcrvenstimulans ausgezeichnete Dienste leistet. Besonderes In¬
teresse erregten sodann die vorgezeigten neuen Ehrlichschen Arsen¬
präparate , mit denen die chemische Wissenschaft eine ihrer be¬
deutungsvollsten Zusammensetzungen gesunden hat. Auch das
Mesothorium erregte viel Aufmerksamkeit, ein von Dr . Hahn, einem-
Assistenten Prosessor Fischers, in dessen chemischem Laboratorium
entdecktes Präparat , das in seinen Wirkungen stärker ist als
Radium . Es ist aus Thoriumrückständen hergestellt. Außerordent¬
lich interessant gestalteten sich die Experimente mit flüssigem Wasser-
stoss zur Erzeugung von flüssiger Leist, die von der Industrie zur
Abkühlung benutzt wird. __

Indessen nicht nur bei den Gegenständen sür den praktischen
Gebrauch leistet die Chemie der Industrie unersetzliche Hilfe — sie
stellt sich auch in den Dienst des Luxus und der Eitelkeit. Da ist
vor allem das große Gebiet der künstlichen Blumendüste zu er¬
wähnen. Heute kann man Veilchen-, Jasmin -, Rosen-, Fliedcrduft,
kurz alle möglichen Blumenwohlgerüche auf künstlichem Wege Her¬
stellen, und die Parsümeriesabrikation macht sich diese Erfolge des
Chemikers in weitestem Maße zu Nutzen. — Hierher gehört die
Herstellung von künstlicher Seide und von künstlichem .Haar.
Allerdings, so bemerkte der Vortragende , ist es der Chemie hier
noch nicht ganz gelungen, voll befriedigende. Erfolge zu erzielen.
„Alle Kahlköpfigen müssen noch einige Zeit warten , bevor sie dieses
künstliche Haar zur Bedeckung und Verhüllung ihrer Blöße be¬
nutzen können. Die Befestigung des künstlichen Haares an der
Glatze stößt nämlich noch auf mancherlei Schwierigkeiten, und so
sindet denn vorläufig das künstlicheS)aar  mir als — Roßhaar Ver¬
wendung." ___

Der Kaiser und das Auditorium nahm diese launige Anmer¬
kung mit großer Heiterkeit auf.

Am Ende der praktischen Vorführungen kehrte Professor
Fischer noch einmal kurz zur Industrie zurück, indem er eine neue
Eisensorte vorzeigte, die von Dr. Franz Fischer, der ebenfalls im
chemischen Laboratorium Emil Fischers arbeitet, hergestellt worden
ist. Diese neue Eiscnsorte wird mit Erfolg bei der Fabrikation von
Dynamomaschinen verwandt. Neben der Industrie geht aber auch
die Landwirtschaft nicht mit leeren Händen aus dem chemischen La¬
boratorium fort. Der Gelehrte machte hierbei aus die Verwertung
des Luftstickstosfes zur Herstellung von Salpeter , Salpetersäure und
Ammoniak als vorzügliche Düngemittel -für die Landwirtschaft auf¬
merksam. _

Gewiß, Herr Kapellmeister, ich werde Ihnen sehr dankbar sein.
Natürlich muß Lisa mitkommen.

Da luchte Götze: Kinderchen, Kinderchen, immer könnt ihr nicht
zusancknenbleiben, das geht bei der Bühne nicht. Wie oft müssen
Mann und Frau sich trennen : der eine geht dahin, die andere dort- ,
hin ; aber ichwill sehen, was sich machen' läßt . -

Dann •wurde . an -diesem.Abend ' nicht mehr, davon gesprochen,
aber,bald nach Fest schrieb'' .HM an den -Agenten u»d brachte' das -
^ " siageinent beider Schwestern, für ' Ischl' zustande. Allerdings ‘nur
dadurch,) dich er auch direkt an den Direktor des Theaters in Ischl
geschrieben und ihm Elsa als 'ganz besonders talentvoll geschildert-
hatte. -

Aber vorläufig war man ja noch in Güttingen ; fast vier Mo¬
nate dauerte die Saison noch.

Mit Elwersheims Rückkehr wurde .der frühere Verkehr zwi¬
schen ihm und Elsa fortgesetzt. Pünktlich stellte er sich,vor der
Tür des Kapellmeisters ein, 'um Elsa zu erwarten , und diese emp¬
fand cs als etwas Selbstverständliches, ihn täglich zu sehen; er ge¬
hörte zu ihr, cs hätte ihr etwas gefehlt, wen» sie ihn nicht aus sei¬
nem Posten gefunden hätte.

Da wurde sie eines Morgens aus dieser Sorglosigkeit ausgc-
rüttelt.

Sie hatte sich etwas verspätet und wollte schnell zur Probe
lausen, als kurz vor dem Theater ein Wagen ihren Weg kreuzte
und sie einen Augenblick stehen bleiben mußte . Wie sie gedanken¬
los in den Wagen blickte, war sie vor Schreck fast wie gelähmt. Da
drinnen saß Egon, bleich, mit geschlossenen Augen, die Hälfte des
Gesichts mit weihen Binden verhüllt , neben ihm ein anderer Stu¬
dent, sein Freund Baron Ersingen.

Mein Gott, was war geschehen? Ein Unglück?
Egon, Egon ! schrie sie aus.
Ersingen hatte ihren Ruf gehört und ließ den Wagen hallen.

Doch che er herausspringcn konnte, stand Elsa schon am Wagen.
Jetzt sah auch Elwersheim sie und lächelt« ihr zu. lieber sein blei¬
ches Gesicht huschte ein roter Schein. Er streckte ihr die .Hand hin
und ohne zu beachten, daß sie nicht allein waren , sagte er:

Es ist nichts, Elsa, nur ein paar Schrammen . Morgen , über¬
morgen ist alles wieder gut.

Sie stand da und starrte auf ihn hin.
Da bat Baron Ersingen:
Treten Cie zurück, gnädiges Fräulein : ich muh Egon zur

Ruhe bringen . Aber seien Sie ganz unbesorgt, cs sind wirklich
imr einige Schrammen.

Mechanisch trat sie zurück und mechanisch konnte sie nur nochstuflern:

Bitte , bitte um Nachricht. ^ ,,,,
Dann ging sie langsam ihren Weg zum Theater weiter. Aber

kurz vor dem Eingang ..kehrte sie.um. Sie tonnte heute nicht m°
chen und singen, mochte werden, was wollte. Der Schreck, der sie
erfaßt , die Angst, daß 'es .schlimm mit .ihm stehen konnte er sie nur
hatte ' beruhigen -wollen, schüttelten sie wie im .Fieberfrost . Di- Zu - ,
friedenyeit, ' mit -der *sie seine/ Begleitungen und Huld,gungem ent-
crecrenqenommen, die Selbstverständlichkeit, mit der/sie lhn ^als zu
ihr gehörig' angesehen, alles erschien ihr jetzt in anderem L̂icht; die
Möglichkeit stand ihr vor Augen, daß das einmal nicht mehr so sem,
daß sie.ihn verlieren könnte. . r , . ,

Ganz! haltlos -stürzte .sic zu Hause Lisa um den Hals.
Lisa, er ist verwundet , er kann vielleicht sterben!
Und als Lisa sie ganz erstaunt anbtickte, nur immer fragte:
Wer, wer ? Von wem sprichst Du ? Doch nicht Götze?, da

brachte die Schwester von ihr das Geständnis heraus.
Die Schwester war zu Tode erschrocken.
Elsa, um Gatteswillen . Du hast cm Verhalttns mit dem Gra¬

fen Elwersheim ? Ä ri ,
Aber da richtete sich die Kleine stolz aus.
Pfui , sprich solch ein Wort nicht aus ! Ich liebe ihn, er liebt

mich _ sonst nichts. Bon einem „Verhältnis ", wie sie das immer
in der Garderobe nennen, ist zwischen uns nicht die Rede.

Zn gleicher Zeit berichtete Elwersheim dem Baron Ersingen
sejne Liebe zu Elsa. Und auch hier die Frage : Du hast ein Ver¬
hältnis mit der Kleinen? r„ , m t ■

Und auch hier die gleiche Antwort : nur fugte Elwersheim noch

^'" ^Jch will sie heiraten . Zum Herbst, nach dem Examen, spreche
ich mit meinen Ettern.

Da schwieg Ersingen.
. . -k- .

Elwersheims Krankenlager hatte doch länger gedauert , als es
den Anschein gehabt, die Schniisse saßen tiefer, als er zugegeben.
Erst nach einer Woche konnte er, dos Gesicht mit Pflastern bedeckt,
wieder heraus.

Gleich am Tage nach der Begegnung mit Elsa hatte Baron
Ersingen diese vor des Kapellmeisters Tür erwartet , und ihr Be¬
richt erstattet. Alles ginge gut, Egon befinde sich ganz wohl.

Dann aber hatte Elsa zwei Tage lang nichts mehr gehört und
war von neuem von der Furcht ergriffen, daß es schlimmer sein
könnte, man ihr etwas verheimlici>en wollte. Da hatte \u  mit
Bitten nicht nachgelassen, bis Lisa sich mit ihr auf den Weg gemacht,

um den Kranken zu besuchen und sich selbst zu überzeugen. Wie
sie jedoch vor Elwersheims Wohnung angekommen, war es mir
Elsas Mut vorbei. Sie konnte sich nicht entschließe», hinauszugehen.
So waren die Schwestern wohl eine halbe Stunde , in der Straße
aus . und ab gegangen, hatten -zu den ' Fenstern hinaufgesehen-und
den Eingang züm Hause beobachtet. Endlich war jemand aus dem
Hause' herausgekomiilen, und mit-Erleichterung hatte Elsa Ersingen.
erkannt.' -

Eben .wollte ich zu Ihnen , gnädiges Fräulein . Mit Egon ,geht
es gut, aber ' drei, vier Tage wird er »och im ' Zimmer -bleiben
müssen. Ich soll Ihnen seine Grüße bestellen.

Dann hatte er die beiden nach -Hause ,begleitet.
Das Wiedersehen zwischen Elwersheim und Elsa kam sür

letztere ganz unerwartet . Elsa hatte ihre Gesangsstunde beendet
und war aus Götzes Haus getreten — da stand Elwersheim vor ihr.
Sie stieß einen Schrei aus . Ganz fremd kam er ihr vor mit dem
überpflasterten Gesicht, nur die Augen blickten sie vertraut an.
Dann reichte sic ihm die Hand, zuerst noch schüchtern, verschämt.
Das Gefühl der großen Liebe, daß feit jenem Tage, als sie ihn so
bleich im Wagen gesehen, sür sein Leben gefürchtet hatte, in ihr
erwacht war . machte sie besangen. Rur ganz leise kam es von
ihren Lippen:

Egon ! Dann gingen Leute vorüber — sie schwiegen beide.
Dann sagte Elwersheim : . . ,

Elsa, kann», laß uns eine Sttinde zusammenbleiben, ich Hab
so lange Dein liebes Gesichtchen nicht gesehen.

So gingen sie nebeneinander her. Immer wieder blickte sic zu
ihm auf, sah sein Gesicht an.

Als sic das Geismartor hinter sich hatten, draußen auf der
stillen Landstraße, wo sich die Sperlinge hcrumzankicn, blieb
Elwersheim stehen und faßte beide Hände Elsas. Erst sah er ihr
stumm in die Augen, dann zog er sie an sich und küßte sie.

Wie habe ich mich nach Dir gesehnt, wie schwer ist cs mir ge¬
worden, so lange ohne Dich zu sein, nicht mit Dir sprechen zu
können! Ä

Und von neuem küßte er sic. Dann gingen sie eng um¬
schlungen weiter, immer der Ferne zu. Ganz still war cs um sie
her. Am Himmel weit hinten zeigte sich ein rötlicher Streifen —
der Widerschein der zur Ruhe gehenden Sonne.

Sic achteten nicht daraus, daß es dunkler und dunkler wurde.V7IV UU/tUI . 11 lttlA/4 " ,'-' *•■***“*■ •T’ i 7
Sie hörte nur auf seine Worte. Ein großes Glückvgefühl lag ihr
im Herzen, als er davon sprach, sic zu seiner Frau zu machen, daß
sie glücklich sein würde, auch wenn sie dem Theater , der Kunst ent-

■



». Witter Merlei.
Xur wanmug . -Sedja Mari' Strafe mutzte kürzlich«" Jahv-

aaft eines Berliner Varortzuges bei feiner Ankunft in Oranienburg
Sohlen, well ei unterwegs die beschlagenen Wagenfenster wieder.
Mt  mit den Vorgängen abwischte. Ein Bahnbeamter , der im
Zivilanzug im gleichen Mtcll saß. hatte das Vergehen zur Anzeige
gebracht.

Posen. In Krotoschin erschoß sich in seiner Laube der Haupt-
inann F. vom 37. Ftlsilierregiment. Am Abend>vorher, hatte er
noch mit seiner Frau einer größeren Ballfestlichkelt beigewoh ü.
Man nimmt an. daß er die Tat in geistiger Umnachtung voll-

DP^Diebstähle von Bildern und Kunstgegenständen auf dem
Schlosse Friedenstein in Gocha sind jetzt aufgeklart. Ein Diener ist
der Täter und hat die Gegenstände durch Mitschuldige ins Ausland

C^ Wieder einmal ist ein russischer Fürst verhaftet: in Moskau ist
Fürst Boris Wolkonski, Präsident der Gescllschast der russischen
Brüderschaft zur Hilfe bei Unglückssallen, wegen Unterschlagung
großer Summen von den einlaufendcn Spenden dem Gericht uber-

dem Berliner Vorort Rixdvrs erschoß sich eine kleine Ge-
fchästssrnu, während sich die Tochter vergiftete. Die Leute hatten
einst bessere Tage geseheni>nd konnten sich nicht in die neuen und
bescheidenen Verhältnisse Hineinsinden.

Berlin. In vorzüglicher Besetzung ging Humperdmcks neue
Märchenoper..Königskinder" in Szene und Swa"g d,e Hdrer. mit
dem Tondichter mitzugehen. Hatte der erste Akt sie in Märchen
fttmmung etngespvnncn, der zweite in heitere Laune gebracht, s
röhrte sie der letzte tiefherrliche Akt zu Tranen. Es war ein Er¬
folg der reinen, abgeklärten Kunst. .

Würzburq. In Ullstadt in Mittelsranken überraschtem der
Samstag-Nacht der Bürgermeister und, Steinbruchbcsitzcr Johann
Mahler einen Einbrecher in sciiiem Hause. Es kam zu einem
Kampfe, wobei der Einbrecher den Mahler erschoß und dessen her-
beigceilte Frau durch einen Schlag auf den Kops ja)wer verletzte.
Der Einbrecher entkam unerkannt. ,

Mülhausen. Ein größerer Okkroiprozeh steht hier bevor. An¬
läßlich einer auf Anzeige erfolgten Untersuchung hat sich heraus-
gestellt, daß hier fett acht Jahren ein umfangreicherO tro.schmuggA
mit geistigen Getränken getrieben worden ist. Bis jetzt sind US
Wirte und Verkäufer geistiger Getränke wegen Dkiroischmugge!̂
ilberführt. Es handelt sich um Beträge von 50 bis 3000

Paris . Aus der Provinz laufen Meldungen über strenge Kalte
in verschiedenen Departements ein. In den Pyrrenacn ist s
D)«rmometcr auf 13 Grad unter Null gefunken.

Peking. Die Lungenpest breitet sich unter der chinesischen Be¬
völkerung'in der nördlichen Mandschurei südlich nach Mukden aus.
Bisher wurde als einziger Europäer der französischê .rzt Mesny
in Mukden von der Seuclie befallen und ist ihr erlegen. Für Nest
fcm de nach der Provinz Lfchstt hx Schan-H°i°kwan ist eine fünf¬
tägige Quarantäne eingesührt worben. „ m_„H(

3n (jftgRuci  ßr[qjo§ ein 0tubcnt bU befünnte Ücilicnifujc
Schönheit Paolina Eeorgi aus Eifersucht.

] Mailand . Das Zustandekommen der Linie Lorarno -Damode -
sota di- die Gotthard- mit der Simplonbahn durcy die CentovaUi
und die Val Viaezzo verbindet, ist gesichert, indem nun au«) die
italienische Regierung die ersorderliche Konzession gegeben hat. Der
Kanton Tessin gibt eine Unterstützung von 1 Million Franks.

Mogador. Der Kaid Kuban blendete den Sohn des früheren
Kaids Bozmaa dadurch, dah er ihm geschmolzenes Blei in die
3luS< Bedim Die Potsdamer Stadtverordnctenvprsammlunghat
den Vertrag mit der Zeppciingesellschastbetteffcnd- den Bau einer
Ballonhatte angenommen. Nach dem Vertrag wird der künftige
Lustschifslandunasplatz auch als Flugplatz für Acroplane und ft.r
Luftschiffe aller Typen zcr Verfügung stehen.

Wien Das Preisrichterkollegium hat den Grülparzer-Preis
(5000 Kronen) Karl Schönherr für seine Bolkstragodie»Glaube und

Amsterdam. Rembrandts „Nachtwache" ist dem Publikum
schon wieder zugänglich gemacht worden. Die Spuren der Beschädi¬
gung sind vollständig verwischt. Das Messer hatte kaum mehr als
die Firnislage getroffen, und jetzt zeigt nur die etwas hellere Fär¬
bung der neugesirmhten Stelle, daß etwas an dem Bilde gesche¬
hen war. _ _ _ _ __—

UelleRe llachrrchten,
Kaiser Wilhelm im Achillcion.

R om . 16. Januar . Nach einem Telegramm der hiesigen»Tri-
buna" aus Eorsu verlautet dort, Kaiser Wilhelm werde demnächst
im Achilleion eintressen.

Saarbrücken. 16. Januar . Wegen einer im Jahre 1874 bc-
gangenen Unterschlagung wurde ein früherer Postas,istent, der sich
seit jener Zeit im Auslande aufgehalten und nunmehr der Polizei
gestellt hatte, zu einem Jahr Gejängnis verurteilt. Die B-r,oh-
rung war regelmäßig unterbrochen worden.

Siegen. 16. Januar . Eine Anzahl Siegerländer Bergarbeiter,
die bei der asrikanischen Otaviminengesellschaft beschäftigt waren,
sind an der Bleikrankheit schwer erkrankt in die Heimat zurückge-
kchrt.

7in das hiesige^ ndelSrcgtster Abt. B l,t heute unttr Nr. 10
die Firma „Naroö .Schmrraclwerk ^ boeni^ We ettictMik nurbeschränkter Haftung " mit dem Sitze in Flvrsdetm a .A. c«
.ixri ĉOltnn )ll n̂bn̂ icr% « lrte0 5eoona Sl^heifv•î bernl ?ebeT ShO ii&er=
bauet von Schmirgelwaren imd verwandten Gegenständen im
Großen und Kleine», sowie die Verwertung der E den G ft
lchafiern clngcbrachten Erfindungen. Daö Stnmmtapuni veiragi
21800 Mark. Geschäftsführer sind:Fabrikant Adam Hofmann zu Biebrich,

Kaufmann Albert Kramer zu Frankfurt a. M.,
Rentner Peter KrienS zu Biebrich,
Kabritant Wilhelm P,einer zu, Wiesbaden.

Der Gefellschastsvertrag ist am23. Dezember,1110,Mch.«eUt.Die Gesellschast wird von je zwei Geschäftsführern wirktzlm vcr
lTCiClt

«■” - d» ' « • 3a '" ,^S IM, 8 Am, - - . - ich,.

Vorteilhaftes Angebot
in Schuhwaren! »

Ich muß Platz haben xmd offeriere deshalb

MM  VMtzrM -.DWrN-
tll . mm  MMdeMefel.
öö Fasion- und Größe-Soriiment nicht uiehr komplett ist.
Lorta 1 » Ein -Bosten Damenstiefel in vcrlchtedene» Ledcrartenvkuk i . und Fasions mit und ohne Lackkapven zuü .5« Mark.

77 . Ein Posten Herren - und Damenktiekel in bekannten.
LMk gutervrobten Qualitäten , vorzügliche Paßform, da-

runter verschiedene ivelche von Gelegenheitskauieu ber-
rühren, deren früherer Preis 8—9 dt  war , jetzt nur

Gooducar -Weltstie'rel -Er hocheleganter Faffo», und prima
Fabrikat, welche ich nicht weiter fuhren kann, werdet! ebenfalls

noch vorhandene farbige Herr «»-. Damen - und Kindcr-
ggM hinaus und verkaufe dieselbe»

Z.MW» ,WMkS. 22 Haiti 22.
(ehr von diesem günstigen Angebot sich zu überzeugen nnd

Gebrauch zu machen. Gin Postenw.chsledLrne Kinderftrercl
kolanae Borrat reicht nur •».— Mark.
"^ Der Verkauf der Kinderstiefel mtü Elnzelpaare filtdet

Steuaast'e SS. 1. Etage , statt.

Erstfelass. Fabrikate
Auf Wunsch jede
beliebige Marke.

AkU-M« Iiieli
best. Erwerbsmittel für
alleinstehende Personen
Kig.Reparaturwerkstatt

für alle Systeme.

Gegr. 1872. Eigene Werkstätten . Telef. 3107
Goldene Medaille Wiesbaden 1909

B. Schmitt
WoMunpeliiriiiitiififp, Iimenansäau

Wiesbaden
Friedrichstrasse 34.

Ca 80_ neuzeitlich
14 Schaufenster » n . - — „— ^ - - -

B®“ Oriiastc Auslage am Platze n. Umgegeml ln «llsser Branche
Spezialität:

In eigen. Werkstätte gearbeit . Clllb -SeSSel . ICIainmöbel in hervorrag . Auswahl
BcsteJlungcn *erbitte frühzeitig . - — 2679a

Bitte
nur

0  FahrräderunxJ3chn ^ schre !bma5chine .n
q ^fi *ierk &n*ibe' (£lu t.i£Ä ■̂/rruw \<-t,0 Wailwerke 6-m.b.H. Frankfurta.M.Rödel heim.
t» —~

1 v"Sä s”
» V «/ wo nir .hlft, J vertreten —
e leicht , elegant haltbar ! 5teti sichtbare Schrift! y»

Dorstfeld. 16. Januar . Gestern früh wurde von Kindern auf
einer Wiese die Leiche eines vierzigjährigen dem Arbeiterslande cm-
gehörlgen Mannes gefunden. Es handelt sich augenscheinlich um
einen Raubmord. Vom Mörder fehlt jede Spur.

Berlin. 16. Januar . Während einer Ballsesllichkeit, welche
Berliner Metzgermeister in der Köpenicker Straße veranstalteten,
brach plötzlich infolge Ueberlastung eine Rutschbahn zusammen, - a-
bel wurden acht Personen mehr oder weniger verletzt.

Rom. 16. Januar . Während einer Zirkusvorstellung wurde ein
junger Mensch plötzlich irrsinnig und zerschnitt einer neben chm
sitzenden Dame das Gesicht. Cs entstand eine große Panik. Die
Dame wurde in ein Hospiial gebracht, der Irrsinnige wurde ver¬
haftet.

INadrid, 16. Januar . Schwere Schneestürme werden aus Spa¬
nien berichtet. Der Gouverneur der Provinz Leon teilt mit, daß
bei Laraffa eine Schneclawine einen ganzen Eisenbahnzug, der aus
einer Lokomotive und 8 Wagen bestand, in die Tiefe gerissen hat.
Die Tclegrapheniinie sowie das Bahngelcise wurdcil aus eine Gim
scrmmg von mehreren Kilometern zerstört.

Auslösung einer Luslschissahri-Gesellschafl.
M ü n che n , 16. Januar . Die Luslschissahrt-Gesellschaft. die

von München den Verkehr mit den Vororten im Gebirge unter¬
hielt und zahlreiche Fahrten mit dem ihr gehörenden Par,eval-
Ballon aussührte, hat ein überraschend schnelles Ende gefunden.
I ». der unter dem Vorsitz des Reichsrats Grasen von Moyabge-
h-rltenen Generalversammlung der Parseval-Lustschiffcchrt-Gesell-
sciwftm. b. H. wurde die Auslösung der Gesellschaft beschlossen, da
die für die Fortsührung des Lustschisfvcrkehrs ersorderiicyen Geld¬
mittel nicht ausgevracht werden können.

Mysteriöser Todessall.
Paris,  16. Januar . Das „Journal" meldet aus Nizza: Frau

Roosting, welche mit ihrem Gatten hier eine Billa bewohnte, ist
gestern in dieser tot ausgefunden worden. Der Arzt venoelgê e
das Beerdigungs-Attest. Nian glaubt, dah die Frau ,das Opfer eines
Giftniordes geworden ist. Die Verstorbene ist die Gattin eines be¬
kannten englischen Offiziers. _ _
Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorschtck, für den Reklame- und Anzeigenteil Julius Honke. für
Druck und Verlag Wilhelm Holzapsel, sämtl. in Biebrich. Rotulions-
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Ltedrlch.
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1 großer Posten
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wirklich haltbare Ware
mit gutem Futter
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Wert bedeutend höher
Kein Laden

[ dieUrsaÄedies.Btlligkeit
Frau LöwenstPiu Wwe.

Mainz
13 Babnbofttrasre 13

Nur 1. Stock.
2100a/»71H/434K
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Am Durchgang nach dem Luiscnplatz.
eiagerichteto Master -Zimmer , in

4 Etagen permanent ausgestellt

Preise.

Wiesbaden , San« 3
aaffcSl E»r>fehle
f.Damen u Herren
eint.u.eleg.Dominos
Kostüme. Orden und
Masken z. Bcrkau,
u. Verleiheni. groß.
Auswahl. —Zivile
Hochachtungsvoll

Fabelhaft bikigl

{1185a)
Decker »äht vor-

und
rückwärts»
stickt und

stopft.

Für alle
geiverblicheu
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Mn Met
Deulsche Nähmasch.»

Gesellschast
Wiesbade»
Neugaffc 38.

Bertr .Werall gesucht

P.fifliira,UUpm
Wiesbaden , Friedrichstr .50
Sprechst.0—6 Uhr. Tel. 3118.
Prämiiert ; Sold . BIsdaiHc
Wiesbad . Ausateil . 1909.

Unsere tftarka „ Pi 'oslrtoa 4<  allein
garantiert die Echtheit unseres

lalt
nnd

ÜRfil
„Kschateucgp-n -weiüo tsan;'uru'>.“ . . .-

PL,_:»A, W. .I, AbUlL CitioUn-Pibrili Xirilnikea/old«.
ftniBigti bnemissns fwu AKtisnges. cmuiounnburf, sauur« ic.

Reftbepände
dcr Winterwareu verkaufe ich um schnell damit zu räumen

zu wirklichen Spottpreisen!
(6. darunterdasAllersesttste,

nur 38 . Zü , 30 , 22,  J6 , N Mk.

lll . ZW MeNÄWeN la. Oualitäteu
nur \ &t P -50 , 9 .5Ö, Z,  5 .75 , 3 .90 Mk.

ci 80  laues, lmsiktlW
m,ai50 , ( 0 .50 , 7.50 , 5 .59,3 .50 , 2 .75 « l.
(L 280 MM MttWm Ich-Hart

9 .50 . Z, 5 .75 , H,25 , 3 .25 , 2 .50 . 2 .25 Mk.
WWftliMöWMeMtz» WK 2.80
A  KMM -MN .M-. 2.25, 110 , 1.20, 0.85
Sämtliche Pyjaks ««d Kaaben-Paletots
WM" zu tzlesig billige» Preisen.

Alles in bekannt guten Qualitäten bei>.,mn

2854a] Mad ame Emilie Rehak.

U>i50 >I5PkMAiTEdlM.

UtÂpraditkatcilog undKaufcn^ a--
.Kir.dersaagenVcnJed^ ortw'flgCT
a*vortdäRM̂ 2mOEUTSC»|_,V>Ct>AU JEUJdiKktonPmafe liefernde»
• Kiuderwagcnfabrik >
-Julius'öre(bar,Orimma i-3a.

vrahtzaane,
Drahtgitter, Drabtgcstechte,

Wcinbergsdraht, Stacheldraht.
Ms ECitstit; üaiääSj

Seitcrgafle 14. Telephon 059
Preisliste gratis und franko. *

2850a 12H 43851

Babnbofstratzc Nr . 13. 1. Stock. AU2.1
Feder deniitre dieie Gekeqenlieit.

Gutbürgeriichs Wohnungseinrichtungen
finden Sie bei uns au sehr mässigm  Preisen. — Ueber
100 Zimmereinrichtungen mit vornehmem Geschmack
Kusammengestellt. Fachmännische , zuverlässige Be¬
dienung. Weitgehendste Garantie. Franko Liefe•
ntng. Kataloge auf Wunsch nur Vei’fügimg. m &z

Hermann Krekel&Go, :: :: Wiesbaden
- ' Möbel  tV Innenmsbm- Fmdrkhstrm«3p.

welcher am 8 . Januar beginnt , oabe ich weh erc Artl!el
imPreiseliedeuteudherabgesetzt.
Ich führe keine sogenannte
Ausverkanfsware , sondern
verkauft unsere bekannten

8» » n
Schnhwaren

si ante! M.
Herrenstrefci» Dameuftiefel, Kinderstiefel,
Hausschuhe, Ballschuhe, Arbeirerschnhe.

WWz I .Sandel ,UMnr«
NR Eislaust und Rodcltticfel in ichr großer Auswahl

besonders preiswert . _ _ 1-°‘- a

gibt blendend waisso V/äsehe, ersMtl
die Rasenbleiohe  und Sport Zelt,
Arbeft und Geld ! Alleinige Fabrikanten:

Henkel & Go., Düsseldorf,
such der seit 34 Jahren « altbekannter»
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